
 
 
Anhang zu Kapitel B II (Zu Z 4.2.2 Regionale Grünzüge) 
Regionale Grünzüge 
(Funktionsbeschreibung) 
 
Als Bestandteil der Begründung zu B II Z 4.2.2 werden die im Ziel Z 4.2.2 festgelegten 
regionalen Grünzüge zur fundierten und transparenten Funktionsbeschreibung einzeln 
begründet: 
 
Regionaler Grünzug „Lechtal (1)“ 
Der regionale Grünzug „Lechtal ist als überregionale Klimaachse (bedeutende 
Frischlufttransport- bzw. Luftaustauschbahn) wirksam. Die Transportfunktion ist allerdings 
bei der herrschenden Hauptwindrichtung von West nach Ost durch die Süd-Nord-Ausrichtung 
des Grünzugs eingeschränkt. Er dient der Erholungsvorsorge mit zahlreichen, auch 
überregional bedeutsamen, z.T. flussbegleitenden Wander- und Radwegen und ist als 
Erholungsgebiet im Regionalplan dargestellt. Die Funktion des regionalen Grünzugs steht den 
bereits bestehenden Siedlungseinheiten bzw. Ortsteilen innerhalb des regionalen Grünzugs 
(z.B. Epfach) nicht entgegen. Eine funktionsgerechte Entwicklung dieser Orte bleibt 
gewährleistet. 
 
Weitere Funktionen bzw. Begründungselemente: 
Abschnitt „Kinsau-Unterdießen“: 
- Darstellung der östlich und westlich des Lechs gelegenen Waldreste im 

Waldfunktionsplan als Wald mit besonderer Bedeutung für das Landschaftsbild 
 
Abschnitt „Landsberg a.Lech-Prittriching“: 
- Funktion der Siedlungsgliederung, insbesondere Freiraumsicherung der Engstellen im 

innerörtlichen Bereich des Mittelzentrums Landsberg a.Lech (unter 200 m breit) und des 
Unterzentrums Kaufering (unter 500 m breit) 

- Teilweise Ausweisung der stockenden Waldgebiete (feuchte Auwälder, Trockenwälder) 
als Bannwaldgebiete sowie Darstellung im Waldfunktionsplan als Wald mit besonderer 
Bedeutung für den Klimaschutz, das Landschaftsbild und die Erholung. 

 
Regionaler Grünzug „Schöngeisinger Forst/Maisacher Moos/tertiäres Hügelland bei 
Dachau (2)“ 
Die Funktionen bzw. Begründungselemente der jeweiligen Abschnitte sind nachstehend 
aufgeführt: 
 
Abschnitt „Eresing-Moorenweis-Landsberied“: 
- Klimaschutz bzw. Kaltluftentstehungsgebiet und Luftaustauschfunktion des Maisachtales 

mit den Moorgebieten und den Talauen im Tertiärhügelland 
- Erholungsfunktion für den Verdichtungsraum 
 
Abschnitt „Schöngeising-Puch-Malching“: 
- Klimaschutz bzw. Luftaustauschfunktion 
- teilweise Ausweisung des „Schöngeisinger Forstes“ im Waldfunktionsplan als Wald mit 

besonderer Bedeutung für Klimaschutz und Erholung 
- siedlungsnahe Erholungsvorsorge, insbesondere für Naherholung (Spazieren gehen, 

Radfahren etc.), vor allem für Fürstenfeldbruck und Maisach im fußläufigen 
Einzugsbereich (ca. 4 km von den Siedlungsrändern) 



- Siedlungsgliederung mit der Zweckbestimmung der räumlichen Abgrenzung und Identität 
der Siedlungen 

- Begrenzender Rahmen für die Ausweitung des Verdichtungsraumes München durch 
Festsetzung des regionalen Grünzugs  

 
Abschnitt „Maisach-Bergkirchen“: 

- großräumiges, in Zusammenhang mit dem Dachauer Moos stehendes 
Kaltluftentstehungs- bzw. Frischluftproduktionsgebiet mit diversen Niedermoorresten 
(Kühmoos, Oberes Moos, Bergkirchner Moos) und abwechslungsreichem 
Landschaftsbild (Niedermoorwiesen, Feuchtgehölze, Tümpel etc.) 

- siedlungsnaher, landschaftlich geprägter Bereich für Naherholung mit zum Teil 
Landschaftsschutzgebietsausweisungen; zum Teil auch als Erholungsgebiet im 
Regionalplan München ausgewiesen 

- Seitenast des regionalen Grünzugs im Bereich zwischen Gernlinden und 
Neuesting/Esting mit besonderer Bedeutung für die Siedlungsgliederung, um 
insbesondere zwischen Gernlinden und Neuesting ein Zusammenwachsen der 
Siedlungsgebiete und somit eine ungegliederte, insbesondere bandartige 
Siedlungsstruktur zu vermeiden 

- Funktionen hinsichtlich des Luftaustausches und der Naherholung 
 
Abschnitt „tertiäres Hügelland nördlich von Dachau“: 

- dient hier vor allem für das Mittelzentrum Dachau im fußläufigen Einzugsbereich (ca. 
4 km von den Siedlungsrändern) der Naherholung (zahlreiche Rad- und 
Wanderwege); einzelne Waldreste, die im Waldfunktionsplan als Wald mit besonderer 
Bedeutung für die Erholung bzw. für das Landschaftsbild dargestellt sind; potentielle 
Aufwertung des Naherholungsraumes durch Aufforstungsmaßnahmen; vorhandenes 
Defizit an Waldflächen (Waldflächenanteil unter 10 %) 

- Funktion der Siedlungsgliederung im Sinne einer räumlichen Abgrenzung und 
Identität der Siedlungen; durch die Ausweisung des regionalen Grünzugs soll darüber 
hinaus ein begrenzender Raum für die weitere Siedlungsentwicklung des großen 
Verdichtungsraumes gesetzt werden; die Funktion des regionalen Grünzugs steht den 
bereits bestehenden kleineren Siedlungseinheiten innerhalb des regionalen Grünzugs 
(z.B. Pellheim, Unterweilbach) nicht entgegen. Eine funktionsgerechte Entwicklung 
dieser Orte bleibt gewährleistet. 

- dient der Frischluftzufuhr für das Mittelzentrum Dachau und darüber hinaus des 
Münchner Nordens, zumal das tertiäre Hügelland insgesamt ein großräumiges 
Frischluftproduktionsgebiet darstellt. 

 
Regionaler Grünzug „Ampertal (3)“ 
Das Ampertal ist als überregionale Klimaachse (bedeutende Frischlufttransport- bzw. 
Luftaustauschbahn) wirksam. 
 
Abschnitt „Ammersee-Grafrath“: 

- Beitrag zur Verbesserung des Bioklimas der angrenzenden Siedlungsgebiete, 
insbesondere Grafrath, durch das Naturschutzgebiet „Ampermoos“ als 
Kaltluftentstehungsgebiet 

- Naherholungsfunktion für den lokalen und überörtlichen Raum (Wandern, Radfahren 
etc.); Darstellung im Regionalplan als Erholungsgebiet 

 
Abschnitt „Grafrath-Olching“: 



- Verbesserung der Durchlüftung und des Bioklimas, insbesondere für den südlichen 
Bereich von Fürstenfeldbruck, Emmering und Olching 

- Ausweisung der eigentlichen Amperaue sowie der daran anschließenden meist 
bewaldeten Hänge und Höhenrücken der Altmoränen z.T. als Bannwaldgebiete sowie 
gemäß Waldfunktionsplan als Wald mit besonderer Bedeutung für Erholung und 
Landschaftsbild 

- Gewährleistung der Verfügbarkeit und Nutzbarkeit siedlungsnaher, landschaftlich 
geprägter Bereiche für die Naherholung (zahlreiche Wander- und Radwege, 
Bademöglichkeiten etc.) 

- Funktion der Siedlungsgliederung für die Freiraumsicherung, insbesondere für die 
Engstellen im Bereich der engeren Amperaue in Fürstenfeldbruck sowie zwischen 
Olching und (Neu-)Esting (z.T. mit einer Breite von unter 400 m) 

- weitere Funktion der Siedlungsgliederung auch im Bereich der Engstellen zwischen 
Olching und Gröbenzell, um ein Zusammenwachsen der Siedlungseinheiten und somit 
eine ungegliederte, insbesondere bandartige Siedlungsstruktur zu vermeiden  

 
Abschnitt „Olching-Haimhausen“: 

- Verbesserung des Bioklimas sowie bessere Durchlüftung der angrenzenden 
Siedlungsgebiete 

- Erholungsvorsorge, insbesondere für das Mittelzentrum Dachau und die 
nahegelegenen Siedlungsschwerpunkte 

- Siedlungsgliederungsfunktion mit der Zweckbestimmung, räumliche Abgrenzung und 
Identität der Siedlungen und Ablesbarkeit der Landschaftsstruktur, insbesondere für 
die an der Hangkante des tertiären Hügellandes gelegenen Siedlungen wie Günding 
und Deutenhofen etc. 

- weitere Freiraumsicherung der Engstelle der Amperaue im innerörtichen Bereich des 
Mittelzentrums Dachau (unter 400 m breit) 

- teilweise Ausweisung der Auwaldreste entlang der Amperaue mit Schotterterrasse als 
Bannwaldgebiete sowie gemäß Waldfunktionsplan als Waldgebiete mit besonderer 
Bedeutung für Klimaschutz und Erholung 

 
Abschnitt „Haimhausen-Moosburg a.d.Isar“: 
Die Funktion des regionalen Grünzugs in diesem Abschnitt steht den kleineren, bereits 
bestehenden Siedlungseinheiten innerhalb des regionalen Grünzugs nicht entgegen. Von der 
Festsetzung als regionaler Grünzug grundsätzlich ausgenommen sind jedoch im Bereich des 
Talbodens gelegene Hauptorte von Gemeinden wie z.B. Allershausen, Kranzberg, 
Fahrenzhausen etc. 
 
Weitere Funktionen bzw. Begründungselemente: 

- kleinräumig wirksamer Luftaustausch als hangabwärts gerichteter Kaltluft- bzw. 
Frischluftabfluss auch im Bereich der Seitentäler 

- Erholungsvorsorge für siedlungsnahe Bereiche durch das attraktive, hochwertige 
Landschaftsbild (mäandrierender Flusslauf, landschaftsprägende Steilhänge und 
Hangoberkanten) 

- Siedlungsgliederungsfunktion für angrenzende Siedlungsbereiche zur räumlichen 
Abgrenzung und Identität der Siedlungen bzw. zur Ablesbarkeit der 
Landschaftsstruktur (z.B. Zolling, Haag a.d.Amper) 

 
 
Regionaler Grünzug „Herrschinger Moos/Weßlinger See (4)“ 



Die Funktion bzw. Begründungselemente der jeweiligen Abschnitte sind nachstehend 
aufgeführt: 
 
Abschnitt „Herrsching a.Ammersee-Seefeld/Hechendorf“: 

- Beitrag des als Naturschutzgebiet ausgewiesenen Herrschinger Mooses und des 
anschließenden Pilsensees als Kaltluftentstehungsgebiete zur Verbesserung des 
Bioklimas der angrenzenden Siedlungsgebiete 

- Bedeutende Naherholungsfunktion für den lokalen und überörtlichen Raum (Wandern, 
Radfahren, Baden etc.) 

 
Abschnitt „Seefeld-Gilching“: 

- siedlungsnahe Erholungsvorsorge, insbesondere für die Naherholung (Spazieren 
gehen, Radfahren etc.) 

- großräumige Siedlungsgliederung zwischen den Orten Weßling und 
Wörthsee/Steinebach 

- großflächige Landschaftsschutzgebiete im zum Großteil bewaldeten Bereich der 
Jungmoräne 

- wichtige Frischluftproduktionsbereiche zwischen Gilching und Schöngeising sowie 
zwischen Geisenbrunn und Unterbrunner Holz 

 
Regionaler Grünzug „Grüngürtel München-Südwest: Kreuzlinger Forst/Aubinger Lohe 
und bei Alling/Eichenau (5)“ 
Die Funktion bzw. Begründungselemente der jeweiligen Abschnitte sind nachstehend 
aufgeführt: 
 
Abschnitt „Gilching-Eichenau“: 

- großräumige Siedlungsgliederung (räumliche Abgrenzung und Identität der 
Siedlungen); 

- Vermeidung des Zusammenwachsens von eigenständigen Siedlungseinheiten 
insbesondere zwischen Alling und Gilching (Verengung des regionalen Grünzugs auf 
unter 900 m Breite) sowie zwischen Eichenau und Puchheim 

- Erholungsfunktion für die angrenzenden Siedlungsschwerpunkte mit ausgeprägter 
Verfügbarkeit und Nutzbarkeit siedlungsnaher, landschaftlich geprägter Bereiche für 
die Naherholung (zahlreiche Wander- und Radwege) 

- Durchlüftung der im Talbereich liegenden Siedlungen sowie ggf. durch lokale, 
planungsrelevante, sich an den Hängen einzelner Moränenrücken bildende 
Hangabwinde 

 
Abschnitt „Eichenau-Aubinger Lohe“: 

- Naherholungsfunktion der im Westen des Stadt- und Umlandbereiches München 
vorhandenen Lohwaldreste, insbesondere zur Naherholung für das Oberzentrum 
München sowie für die umliegenden Siedlungsschwerpunkte Germering, Gröbenzell 
und Eichenau 

- Gemäß Waldfunktionsplan Wald mit besonderer Bedeutung für die Erholung sowie 
für den Klimaschutz („Aubinger Lohe“) sowie bioklimatische Funktion als 
Frischluftentstehungsgebiet gegenüber den angrenzenden überbauten Wärmeinseln 

- Siedlungsgliederungsfunktion zur Freiraumsicherung im Bereich einer Engstelle (ca. 
400 – 500 m) zwischen Lochhausen und Gröbenzell; bedeutender Durchlass zu den 
umgrenzenden landschaftlichen Erlebnisräumen, vor allem für erholungssuchende 
Bewohner des Verdichtungsraumes München 

 



Abschnitt „Alling-Kreuzlinger Forst“: 
- Klimaschutz- bzw. Luftaustauschfunktion 
- großräumige Siedlungsgliederung u.a. zur räumlichen Abgrenzung und Identität der 

Siedlungen (dadurch Vermeidung eines Zusammenwachsens der 
Siedlungsschwerpunkte Germering und Gilching; zusammenhängender Freiraum zur 
Strukturierung des Siedlungsraumes im Münchener Südwesten) 

- Erholungsfunktion (Wander- und Radwege sowie Badesee) 
 
Regionaler Grünzug „Dachauer Moos/Freisinger Moos/Grüngürtel München-Nordwest 
(6)“ 
 
Abschnitt „Gröbenzell-Haimhausen/Freisinger Moos“: 
Der Naturraum „Dachauer Moos“ stellt ein großräumiges Kaltluftentstehungs- bzw. 
Frischluftproduktionsgebiet dar. Dieser Bereich entfaltet auf die unmittelbar angrenzenden 
Siedlungsschwerpunkte Gröbenzell, Karlsfeld, Ober- und Unterschleißheim („Wärmeinseln“) 
eine bioklimatische Ausgleichswirkung. Die Häufigkeit von Inversionen, Kaltluftseen und 
von dadurch verstärkten Bodennebelbildungen ist im Münchener Norden aufgrund der 
topographischen und pedologischen Gegebenheiten relativ hoch, wodurch es zu 
Schadstoffakkumulationen in diesen Nebel- und Kaltluftansammlungen kommen kann. 
 
Weitere Funktionen bzw. Begründungselemente: 

- diverse Niedermoorrelikte (z.B. Graßlfinger Moos, Hebertshauser Moos, Hackermoos) 
mit abwechslungsreichem Landschaftsbild wie z.B. Bäche, Weiher, Feuchtgebiete, 
Moorwäldchen; zum Großteil als Landschaftsschutz- oder Naturschutzgebiete 
ausgewiesen sowie im Waldfunktionsplan als Wald mit besonderer Bedeutung für den 
Klimaschutz dargestellt 

- großräumige Siedlungsgliederung (Erreichbarkeit landschaftlicher Erlebnisräume, 
räumliche Abgrenzung und Identität der Siedlungen sowie Ablesbarkeit der 
Landschaftsstruktur) insbesondere die ca. 400 – 500 m breite Engstelle südlich des S-
Bahn-Haltes Karlsfeld sowie das zwischen Dachau und Karlsfeld festgelegte 
Trenngrün sollen ein Zusammenwachsen der Siedlungsgebiete und somit eine 
ungegliederte bandartige Siedlungsstruktur vermeiden 

- siedlungsnahe Erholungsvorsorge, vor allem für die Naherholung (Spazieren gehen, 
Wandern, Radfahren etc.), insbesondere vielfältige Bademöglichkeiten durch 
zahlreiche Kiesseen, z.B. Karlsfelder See (vgl. auch Aufgaben und Projekte des 
Vereins Dachauer Moos zur Sicherung und Entwicklung dieses Freiraumes) 

 
Abschnitt „Haimhausen-Freising“: 
Dieser Abschnitt („Freisinger Moos“) stellt mit den zahlreichen Feucht- und Nasswiesen 
sowie Moorwaldresten ein großräumiges Kaltluftentstehungs- bzw. 
Frischluftproduktionsgebiet dar (Neigung zur Bildung von Kaltluftseen und Nebelbildung 
insbesondere bei Inversionswetterlagen). Dieser Teilraum stellt für den Münchener Norden, 
aber auch für das mögliche Oberzentrum Freising, einen bedeutenden landschafts- und 
klimaökologischen Ausgleichsraum dar. 
 
Weitere Funktionen bzw. Begründungselemente: 

- Siedlungsgliederungsfunktion, insbesondere für die angrenzenden 
Siedlungsschwerpunkte Eching und Neufahrn b.Freising sowie für das Oberzentrum 
Freising mit der Zweckbestimmung: räumliche Abgrenzung und Identität der 
Siedlungen 



- siedlungsnahe Erholungsvorsorge, vor allem für die Naherholung (Wandern, 
Radfahren, Baden) 

 
Abschnitt „Kranzberger Forst-Langenbach“ 

- Klimaschutz bzw. Kaltluftentstehungsgebiet 
- Erholungsvorsorge (Wander- und Radwege) 

 
Regionaler Grünzug „Starnberger See/Würmtal sowie flankierende Waldkomplexe (7)“ 
Die Funktionen bzw. Begründungselemente der jeweiligen Abschnitte sind nachstehend 
aufgeführt: 
 
Abschnitt „Starnberger See Westufer“: 

- Klimaschutz bzw. Kaltluftentstehungsgebiet 
- Verbesserung des Bioklimas und der Frischluftversorgung der umliegenden 

bevölkerungsreichen Orte und des Oberzentrums München 
- Siedlungsgliederungsfunktion zur Vermeidung eines Zusammenwachsens z.B. der 

Orte Pöcking und Feldafing 
 
Abschnitt „Starnberg See Ostufer“: 
Von der Festsetzung als regionaler Grünzug grundsätzlich ausgenommen sind die Hauptorte 
Berg und Kempfenhausen. Die Funktion des regionalen Grünzugs steht den bereits 
bestehenden kleineren Siedlungseinheiten bzw. Ortsteilen innerhalb des regionalen Grünzugs 
(z.B. Allmannshausen, Leoni) nicht entgegen. Eine funktionsgerechte Entwicklung dieser 
Orte bleibt gewährleistet. 
 
Funktionen bzw. Begründungselemente: 

- zum Großteil als Landschaftsschutzgebiet ausgewiesen sowie im Waldfunktionsplan 
als Wald mit besonderer Bedeutung für Erholung und Landschaftsbild dargestellt 

- Siedlungsgliederungsfunktion zur Vermeidung eines Zusammenwachsens z.B. der 
Orte Assenhausen und Leoni oder Berg und Kempfenhausen 

- Verbesserung der Durchlüftung der seeufernahen Siedlungsbereiche durch Bildung 
lokaler, planungsrelevanter Hangabwinde im Hangbereich der Jungmoräne (deshalb 
kommt der Freihaltung direkter Seeuferbereiche vor weiterer Bebauung besondere 
Bedeutung zu) 

 
Abschnitt „Starnberg-München“: 
Der Bereich zwischen Starnberg und Stockdorf/Krailling/Gräfelfing umfasst neben 
bewaldeten Bereichen (z.T. als Bannwaldgebiete und im Waldfunktionsplan  als Waldgebiete 
mit besonderer Bedeutung für die Erholung und den Klimaschutz ausgewiesen) auch 
Rodungsinseln und dient der Erholungsvorsorge (zahlreiche Wander- und Radwege). Die 
Funktion des regionalen Grünzugs steht den bereits bestehenden kleineren Siedlungseinheiten 
bzw. Ortsteilen innerhalb des regionalen Grünzugs (z.B. Buchendorf, Pentenried) nicht 
entgegen. Eine funktionsgerechte Entwicklung dieser Orte bleibt gewährleistet. 
 
Weitere Funktionen bzw. Begründungselemente: 

- Siedlungsgliederung mit der Zweckbestimmung: Ablesbarkeit der Landschaftsstruktur 
und Erreichbarkeit landschaftlicher Erlebnisräume 

- großräumige Siedlungsgliederung (langfristiges Vermeiden des Zusammenwachsens 
von eigenständigen Siedlungseinheiten) durch den fingerartig in das Stadtgebiet von 
München hineingreifenden regionalen Grünzug westlich und östlich von Gräfelfing 

- Kaltluftentstehungs- bzw. Frischluftproduktionsgebiet Forstenrieder Park 



- Verbesserung des Bioklimas und der Frischluftversorgung der angrenzenden 
Siedlungsschwerpunkte bzw. des Oberzentrums München (z.B. Waldfriedhof, 
Lochhamer Schlag) 

- Siedlungsgliederungsfunktion des nordwestlichen Astes des regionalen Grünzugs 
zwischen Planegg/Gräfelfing und Martinsried 

- Verbindungsfunktion zu den im Norden und Westen angrenzenden regionalen 
Grünzügen sowie zum Isartal (südlicher Teil) 

- besondere Bedeutung des Würmtales innerhalb der Siedlungsschwerpunkte Gauting, 
Krailling, Gräfelfing und der Landeshauptstadt München (Bereich zwischen Pasing 
und Karlsfeld), regionaler Grünzug hier auf den eigentlichen Flusslauf der Würm mit 
angrenzenden Uferbereichen (unter 200 m breit) beschränkt (symbolhafter Charakter) 

- funktionelle Verknüpfung des Bereichs nördlich von Pasing in Richtung Osten mit 
dem als regionaler Grünzug dargestellten Nymphenburger Schlosspark mit den 
Funktionen: Erholungsvorsorge und bioklimatischer Ausgleichsraum 

 
Regionaler Grünzug „Grüngürtel München-Nord: Heideflächen und Trockenwälder 
(8)“ 
Die Funktionen bzw. Begründungselemente sind nachstehend aufgeführt: 

- Frischluftproduktionsgebiet und bioklimatischer Ausgleichsraum 
- Siedlungsgliederung insbesondere im Münchener Norden mit den 

Zweckbestimmungen: Erreichbarkeit landschaftlicher Erlebnisräume, räumliche 
Abgrenzung und Identität der Siedlungen sowie Ablesbarkeit der Landschaftsstruktur 

- Erholungsvorsorge (Badeseen, zahlreiche Wander- und Radwege) für die 
angrenzenden Siedlungsschwerpunkte 

- verschiedene Trockenwaldgebiete (z.B. Mallertshofer Holz, Schweizer Holz), z.T. als 
Bannwaldgebiete sowie im Waldfunktionsplan als Wald mit besonderer Bedeutung für 
Klimaschutz und Erholung festgesetzt 

- teilweise Ausweisung als Naturschutzgebiete der für den Münchener Norden 
typischen und europaweit einzigartigen Heidelandschaft (z.B. Panzerwiese, 
Fröttmaninger Heide, Garchinger Heide) (vgl. auch das landschaftspflegerische 
Entwicklungskonzept des Heideflächenvereins Münchener Norden e.V.) 

 
Regionaler Grünzug „Isartal (9)“ 
Das diagonal durch die gesamte Region verlaufende Isartal ist als überregionale Klimaachse 
(bedeutende Frischlufttransport- bzw. Luftaustauschbahn) wirksam. Es leistet vor allem für 
das Oberzentrum München einen wesentlichen Beitrag zur Frischluftversorgung und dient der 
Verbesserung des Bioklimas der direkt angrenzenden überbauten Bereiche 
(Wärmeinselbildung). 
Weitere Funktionen bzw. Begründungselemente der jeweiligen Abschnitte sind nachstehend 
aufgeführt: 
 
Abschnitt „Schäftlarn-Menterschwaige“: 

- landschaftlich reizvoller Ausgleichsraum zur Naherholung (Radfahren, Wandern etc.) 
insbesondere für die Bevölkerung des Verdichtungsraumes München, im stark 
eingetieften (Sprunghöhe von bis u 90 m) Bereich des Isartals mit naturnahen 
Hangwäldern (größtenteils Bannwaldausweisung sowie Darstellung gemäß 
Waldfunktionsplan als Wald mit besonderer Bedeutung für Erholung und 
Klimaschutz) 

- Ausweisung des regionalen Grünzugs im Bereich des Warnberger Feldes mit den 
Funktionen „Siedlungsgliederung und Verbesserung des Bioklimas“ und 
„Luftaustausch der angrenzenden Siedlungsbereiche (z.B. Solln, Forstenried)“ mit 



funktionaler Verknüpfung zu dem als Bannwaldgebiet festgesetzten 
Kaltluftentstehungs- bzw. Frischluftproduktionsgebiet Forstenrieder Park 

 
Abschnitt „Menterschwaige-Unterföhring“: 

- zur Erholungsvorsorge des stark verdichteten Kernbereichs des Oberzentrums 
München (zahlreiche innerstädtische Erholungseinrichtungen, z.B. Tierpark, 
Englischer Garten, Bademöglichkeiten, flussbegleitende Wander- und Radwege etc.); 
Englischer Garten als „grüne Lunge“ Münchens von besonderer Bedeutung 
(überörtliche Erholungsvorsorge und klima- und landschaftsökologischer 
Ausgleichsraum) 

 
Abschnitt „Unterföhring-Freising“: 

- wichtiger klima- und landschaftsökologischer Ausgleichsraum insbesondere für den 
Münchener Norden sowie für das mögliche Oberzentrum Freising 

- Funktionen der Erholungsvorsorge (Wandern, Radfahren etc.) 
- besondere Bedeutung der gemäß Waldfunktionsplan dargestellten Waldbereiche für 

Erholung und Klimaschutz: zum Großteil als Bannwaldgebiet festgesetzt 
 
Abschnitt „Freising-Moosburg a.d.Isar“: 

- wichtiger klima- und landschaftsökologischer Ausgleichsraum, insbesondere für das 
mögliche Oberzentrum Freising und das Mittelzentrum Moosburg a.d.Isar 

- teilweise Ausweisung der Auwaldbereiche als Bannwaldgebiete sowie Darstellung als 
Wald mit besonderer Bedeutung für Klimaschutz, Erholung und Landschaftsbild 

- Erholungsvorsorge 
 
Regionaler Grünzug „Gleißental/Hachinger Tal sowie flankierende Waldkomplexe (10)“ 
Die Funktionen bzw. Begründungselemente der jeweiligen Abschnitte sind nachstehend 
aufgeführt: 
 
Abschnitt „Regionsgrenze-Oberhaching“: 

- siedlungsnahe Erholungsvorsorge, vor allem für die Naherholung der 
Siedlungsschwerpunkte im Hachinger Tal (Spazieren gehen, Radfahren) 

- in diesem Abschnitt Bannwaldgebiete sowie Teile der Rodungsinseln Kreuzpullach 
und Ödenpullach; gemäß Regionalplan München als Erholungsgebiet dargestellt 

- wichtige Kaltluftentstehungs- bzw. Frischluftproduktionsgebiete und 
Frischlufttransportbahnen Grünwalder- sowie Deisenhofener Forst 

 
Abschnitt „Oberhaching-Südfriedhof der Landeshauptstadt München“: 

- Siedlungsgliederung (Erreichbarkeit landschaftlicher Erlebnisräume sowie räumliche 
Abgrenzung und Identität der angrenzenden Siedlungsschwerpunkte), insbesondere 
für Oberhaching, Taufkirchen, Unterhaching, Neubiberg, Ottobrunn sowie das 
Oberzentrum München 

- großräumige Siedlungsgliederung im Sinne einer Freiraumsicherung zwischen den 
Entwicklungsachsen 

- siedlungsnahe landschaftlich geprägte Bereiche vor allem für Naherholung (zahlreiche 
Rad- und Wanderwege) 

- Verbesserung des Bioklimas der angrenzenden Siedlungsbereiche (Wärmeinseln), 
insbesondere Durchlüftung der bebauten Bereiche des Hachinger Tales und des 
Oberzentrums München 



- Kaltluftentstehungs- bzw. Frischluftproduktionsgebiet und Frischlufttransportbahn 
Perlacher Forst von besonderer Bedeutung durch die thermische Ausgleichsfunktion 
im stark versiegelten Stadtbereich 

- Filterfunktion für Autobahntrassen (Stäube, Licht) 
 
Regionaler Grünzug „Höhenkirchener Forst/Truderinger Wald (11)“ 
Die Funktion des regionalen Grünzugs steht den bereits bestehenden Siedlungseinheiten 
innerhalb des regionalen Grünzugs (z.B. Harthausen) nicht entgegen. Eine funktionsgerechte 
Entwicklung dieser Orte bleibt gewährleistet. 
 
Funktionen bzw. Begründungselemente: 

- Frischluftproduktions- bzw. Kaltluftentstehungsgebiete (z.B. Hofoldinger Forst, 
Höhenkirchener Forst) 

- Frischlufttransportfunktion des hier weit in den dicht besiedelten Kernbereich des 
Oberzentrums München hineinreichenden regionalen Grünzugs (bessere 
Durchlüftung, Verbesserung der bioklimatischen Situation der direkt angrenzenden 
Siedlungsschwerpunkte und der angrenzenden Siedlungsbereiche des Oberzentrums 
München) 

- Ausweisung großer Waldbereiche als Bannwald sowie Darstellung gemäß 
Waldfunktionsplan als Wald mit besonderer Bedeutung für Erholung, Klimaschutz 
und Landschaftsbild 

- Erholungsvorsorge der zum Großteil verdichteten Siedlungsbereiche (zahlreiche 
Wander- und Radwege) 

- großräumige Siedlungsgliederung i.S. einer Freiraumsicherung zwischen den 
Entwicklungsachsen 

 
Regionaler Grünzug „Grüngürtel Flughafen München/Erdinger Moos/Aschheimer 
Speichersee/Grüngürtel München-Nordost (12)“ 
Dieser regionale Grünzug stellt einen großräumigen, landschafts- und klimaökologischen 
Ausgleichsraum (Kaltluftentstehungsgebiet bzw. Frischluftproduktionsgebiet) für die 
umliegenden Siedlungen dar und entfaltet seine Wirkung bei Ost-/Nordost-Windlagen 
(austauscharme Hochdruckwetterlagen) auch im Bereich des Münchener Nordens. Die 
Funktion des regionalen Grünzugs steht den bereits bestehenden Siedlungseinheiten bzw. 
Ortsteilen innerhalb des regionalen Grünzugs nicht entgegen. Eine funktionsgerechte 
Entwicklung dieser Orte bleibt gewährleistet. 
 
Weitere Funktionen bzw. Begründungselemente der jeweiligen Abschnitte sind nachstehend 
aufgeführt: 
 
Abschnitt „Unterföhring/Aschheim-Ismaninger Speichersee“: 

- Erholungsvorsorge mit der Notwendigkeit einer weiteren ökologischen Aufwertung 
des Naturraumes und Erschließung weiterer extensiver Erholungsmöglichkeiten (Rad- 
und Wanderwege) 

- großräumige Siedlungsgliederungsfunktion zwischen den Siedlungsschwerpunkten 
Unterföhring und Ismaning zur Vermeidung eines bandartigen Zusammenwachsens 

 
Abschnitt „Erdinger Moos/Grüngürtel Flughafen Münch en“: 

- Vernetzung von bestehenden und geplanten Natur- und Landschaftsschutzgebieten 
(230 ha Vernetzungsflächen) zu einem durchgehenden Grüngürtel im Süden und 
Osten des Flughafens (landschaftsökologische Ausgleichsmaßnahmen) 



- Festsetzung vereinzelter Restmoorflächen als Bannwaldgebiete sowie Darstellung im 
Waldfunktionsplan als Wald mit besonderer Bedeutung für den Klimaschutz 

- Siedlungsgliederung mit der Zweckbestimmung: räumliche Abgrenzung und Identität 
der Siedlungen sowie Ablesbarkeit der Landschaftsstruktur, insbesondere die Bereiche 
zwischen Freising und Flughafen München sowie südlich von Hallbergmoos 

- Erholungsvorsorge, insbesondere für den Ausstrahlungsbereich des möglichen 
Oberzentrums Freising und des Mittelzentrums Moosburg a.d.Isar (Rad- und 
Wanderwege, Badesee Freising-Ost etc.) 

 
Regionaler Grünzug „Grüngürtel München-Ost: Luftaustauschbahn südlich der 
Siedlungsschwerpunkte Kirchheim b. München und Poing und nordöstlich der 
Messestadt Riem (13)“ 
Funktionen bzw. Begründungselemente: 
 
Abschnitt „Luftaustauschbahn südlich der Siedlungsschwerpunkte Kirchheim b. 
München und Poing“: 

- Ost-West-gerichtete Frischlufttransportbahn sowie Funktionsraum für Klimaschutz 
- wichtiges radiales Element für den Münchener Osten zur Siedlungsgliederung, vor 

allem für die räumliche Abgrenzung und Identität der Siedlungen (Teilraumgutachten 
„Entwicklung des Raumes im Osten von München“) 

- Erholungsvorsorge mit der Zweckbestimmung: Verfügbarkeit und Nutzbarkeit 
siedlungsnaher, landschaftlich geprägter Bereiche für die Naherholung mit der 
Notwendigkeit einer weiteren ökologischen Aufwertung des Naturraumes und der 
Erschließung weiterer extensiver Erholungsmöglichkeiten (Rad- und Wanderwege) 

 
Abschnitt „Grüngürtel nordöstlich der Messestadt Riem“: 

- großräumige Siedlungsgliederung zur räumlichen Abgrenzung und Identität der 
Siedlungen (dadurch langfristige Vermeidung eines Zusammenwachsens der 
angrenzenden Siedlungsbereiche, vor allem Feldkirchens und der Messestadt Riem 
sowie Ausschluss einer ungegliederten, insbesondere bandartigen Siedlungsstruktur) 

- regionale Strukturierung des Siedlungsraumes im Münchener Osten 
(Teilraumgutachten „Entwicklung des Raumes im Osten von München“) 

- große Bedeutung der Ausweisung dieses zusammenhängenden, tangentialen 
Freiraumes als regionalen Grünzug für die Freiraumsicherung des sich stark 
entwickelnden Teilraumes 

- Erholungsvorsorgefunktion dieses tangentialen Freiraumes für angrenzende 
Siedlungsbereiche mit der Zweckbestimmung: Verfügbarkeit und Nutzbarkeit 
siedlungsnaher, landschaftlich geprägter Bereiche für Naherholung 

- Verbesserung des Bioklimas sowie ausreichender Luftaustausch 
 
Regionaler Grünzug „Ebersberger Forst/Messestadt Riem (14)“ 
Der regionale Grünzug stellt hier eine sehr bedeutende Frischlufttransport- bzw. 
Luftaustauschbahn dar. Insbesondere bei austauscharmen Hochdruckwetterlagen kann aus 
dem östlich gelegenen Frischluftproduktions- bzw. Kaltluftentstehungsgebiet Ebersberger 
Forst Frischluft in westliche Richtung weit in das Oberzentrum München hineintransportiert 
werden und zur Durchlüftung der verdichteten Siedlungsbereiche beitragen. 
Die Funktion des regionalen Grünzugs steht den bereits bestehenden Siedlungseinheiten 
innerhalb des regionalen Grünzugs (z.B. Ottendichl, Salmdorf) nicht entgegen. Eine 
funktionsgerechte Entwicklung dieser Orte bleibt gewährleistet. 
Weitere Funktionen bzw. Begründungselemente der jeweiligen Abschnitte sind nachstehend 
aufgeführt: 



 
Abschnitt „Messestadt Riem-Haar“: 

- besondere Erholungsfunktion für die verdichteten Wohn- und Gewerbebereiche der 
Messestadt Riem 

- Verbesserung der Wohnumfeldsituation (Einbindung des Landschaftsparks in einen 
Freiraumkontext) 

 
Abschnitt „Haar-Achse Zorneding/Anzing“: 

- Siedlungsgliederung mit der Zweckbestimmung: räumliche Abgrenzung und Identität 
der Siedlungen und Erreichbarkeit landschaftlicher Erlebnisräume und 
Freiraumsicherung zwischen den Entwicklungsachsen 

- Vernetzung dieses regionalen Grünzugs mit dem südlich gelegenen regionalen 
Grünzug „Höhenkirchener Forst/Truderinger Wald“ zwischen Haar und Vaterstetten 
(Engstelle unter 200 m) mit Siedlungsgliederungsfunktion 

- mögliche regionale Strukturierung des Siedlungsraumes im Münchener Osten durch 
Ausweisung dieses zusammenhängenden Freiraumes als regionalen Grünzug 
(Teilraumgutachten „Entwicklung des Raumes im Osten von München“) 

- funktionale Fortführung des regionalen Grünzugs „Grüngürtel München-Ost bei 
Poing“ 

- Erholungsvorsorge mit der Zweckbestimmung: Verfügbarkeit und Nutzbarkeit 
siedlungsnaher, landschaftlich geprägter Bereiche für die Naherholung (Radfahren, 
Wandern) 

 
Abschnitt „Achse Zorneding/Anzing-Regionsgrenze“: 

- Erholungsvorsorge mit der Zweckbestimmung Verfügbarkeit und Nutzbarkeit 
siedlungsnaher und landschaftlich geprägter Bereiche für die Naherholung 

- neben überwiegend landwirtschaftlich genutzten Freiflächen auch Ausweisung von 
Wald als Bannwaldgebiete sowie Darstellung im Waldfunktionsplan als Wald mit 
besonderer Bedeutung für den Klimaschutz 

- bedeutende Frischlufttransport- bzw. Luftaustauschbahn aus dem 
Frischluftproduktions- bzw. Kaltluftentstehungsgebiet Ebersberger Forst in westliche 
Richtung in das Oberzentrum München  

 
Regionaler Grünzug „Grüngürtel München-Ost bei Poing (15)“ 
Funktionen bzw. Begründungselemente: 

- extensive Erholungsvorsorge mit der Zweckbestimmung: Verfügbarkeit und 
Nutzbarkeit siedlungsnaher, landschaftlich geprägter Bereiche für die Naherholung 
(landschaftsprägender Altmoränenzug mit z.T. als Bannwaldgebiet festgesetzten 
Waldresten, die im Waldfunktionsplan als Wald mit Bedeutung für das 
Landschaftsbild festgesetzt sind) 

- Notwendigkeit einer ökologischen Aufwertung des Naturraumes neben bereits 
bestehenden erholungswirksamen Einrichtungen (z.B. Wildpark Poing) sowie der 
Erschließung weiterer extensiver Erholungsmöglichkeiten (Rad- und Wanderwege) 

- „Freiraumgürtel“, der als großräumige, regionale Zonierung bzw. Abgrenzung der 
Siedlungslandschaft im „Münchener Osten“ fungiert (Teilraumgutachten 
„Entwicklung des Raumes im Osten von München“) 

- Vernetzung mit dem regionalen Grünzug „Ebersberger Forst/Messestadt Riem“  
 
Regionaler Grünzug „Sempttal (16)“ 



Der regionale Grünzug dient vor allem der großräumigen Gliederung der Siedlungsräume zur 
räumlichen Abgrenzung und Identität der angrenzenden Siedlungen sowie zur Ablesbarkeit 
der Landschaftsstruktur. 
Weitere Funktionen bzw. Begründungselemente der jeweiligen Abschnitte sind nachstehend 
aufgeführt: 
 
Abschnitt „Anzing/Forstinning-Altenerding“: 

- Funktion einer Frischlufttransportbahn und eines Funktionsraumes für Klimaschutz 
des in die westliche Altmoräne des Isen-Sempt-Hügellandes eingetieften Talbereiches 
der Sempt (Teilraumgutachten „Fachübergreifendes Konzept für das Umland des 
Flughafens München“) 

- Insbesondere Durchlüftung des Mittelzentrums Erding durch Frischlufttransport aus 
dem südlich gelegenen Kaltluftentstehungsgebiet Ebersberger Forst in nördliche 
Richtung 

- Darstellung eines siedlungsnahen, landschaftlich geprägten Naherholungsbereiches 
des abwechslungsreichen Landschaftsbildes im Talbereich der Sempt mit zahlreichen 
Wander- und Radwegen (Landschaftsschutzgebietsausweisungen; Erholungsgebiet 
gemäß Regionalplan) 

 
Abschnitt „Erding-Berglern“: 

- Durchlüftungs- und Naherholungsfunktion für das Mittelzentrum Erding (Stadtpark, 
Radwanderweg Sempttal etc.) 

- großräumige klima- und landschaftsökologische Ausgleichsfunktion 
(Luftaustauschbahn) nördlich von Erding 

- z.T. Naherholungsfunktionen (Rad- und Wanderwege) 
 
Abschnitt „Berglern-Langenpreising/Aich“: 

- klima- und landschaftsökologischer Ausgleichsraum mit bioklimatischen Wirkungen, 
insbesondere für das Mittelzentrum Moosburg a.d.Isar, durch Niedermoorreste sowie 
Feuchtwiesen und Ackerflächen entlang der Sempt/Strogn-Niederung 

- Naherholungsfunktion mit der Zweckbestimmung: Verfügbarkeit und Nutzbarkeit 
siedlungsnaher, landschaftlich geprägter Bereiche 

 


